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Kita-Beschäftigte in BW: Häufiger krank,
aber im Bundesvergleich gut!

Kita-Mitarbeiter in Baden-Württemberg sind 2023 häufiger
krankgeschrieben. Aktuelle Studie zeigt 22,6

Krankheitstage im Vergleich zu anderen Berufen.

In den letzten Jahren hat die Gesundheit von Beschäftigten in
der Kindertagesstätten (Kitas) in Baden-Württemberg immer
wieder für Diskussionen gesorgt. Eine aktuelle Studie der
Bertelsmann Stiftung zeigt, dass Kita-Mitarbeitende im Jahr 2023
öfters krankgeschrieben waren als Arbeitnehmer in anderen
Bereichen. Während die durchschnittliche Anzahl der
Krankheitstage für alle Berufsgruppen bei 17,1 Tagen lag, waren
die Beschäftigten in der frühkindlichen Betreuung im Schnitt
22,6 Tage nicht einsatzfähig. Diese Zahlen werfen ein
Schlaglicht auf die gesundheitlichen Herausforderungen, mit
denen Kita-Mitarbeitende konfrontiert sind.

Im Vergleich zu anderen Bundesländern schneidet Baden-
Württemberg jedoch bemerkenswert gut ab. Laut der Studie ist
die Krankheitsrate in den Kitas des Bundeslandes so niedrig wie
in kaum einem anderen Bundesland. Dies könnte
möglicherweise auf lokal besser ausgeglichene
Arbeitsbedingungen oder unterstützende
Gesundheitsmaßnahmen zurückzuführen sein.

Detailansicht der Daten

Aus der Erhebung der Bertelsmann Stiftung geht hervor, dass
die Kitas in Baden-Württemberg im Vergleich zu anderen
Sektoren bemerkenswert wenige Ausfälle zu verzeichnen haben.



Dennoch ist es besorgniserregend, dass die häufigeren Ausfälle
im Kita-Bereich auf potenzielle strukturelle Probleme hindeuten,
wie hohe Belastung, emotionalen Stress oder auch
unzureichende Ressourcen. Es ist bekannt, dass der Beruf des
Kita-Mitarbeiters eine hohe emotionale und physische
Beanspruchung mit sich bringt.

Die Auswertung zeigt nicht nur die Anzahl der Krankentage,
sondern gibt auch Aufschluss über die Arbeitsbedingungen im
Bereich der Kinderbetreuung. Die Tatsache, dass Baden-
Württemberg im Vergleich der Bundesländer gut dasteht, lässt
darauf schließen, dass strukturelle Verbesserungen in der
Branche im Hinblick auf Gesundheitsfürsorge fruchtbare
Ergebnisse liefern können. Dennoch bleibt abzuwarten, wie sich
diese Zahlen in Zukunft entwickeln werden.

Ein weiterer Aspekt, der in der Diskussion um die Kita-
Gesundheit nicht unerwähnt bleiben sollte, ist die Attraktivität
des Berufs. Immer mehr Menschen scheuen sich, in die
frühkindliche Betreuung einzutreten, da die Bezahlung oft nicht
den Ansprüchen der Arbeitslast entspricht. Dies könnte
längerfristig dazu führen, dass es zu einem Fachkräftemangel
kommt, was die Situation in den Kitas weiter verschärfen würde.

Weitere Entwicklungen

In der gleichen Woche gab es auch Beschwerden über einen
Bolzplatz im Stadtgebiet. Anwohner klagten über Lärm und
Unordnung, die durch die häufigen Aktivitäten der Jugendlichen
auf dem Platz verursacht wurden. Die Stadtverwaltung ergreift
Maßnahmen zur Konfliktlösung und plant möglicherweise
Beschränkungen für die Nutzung des Platzes. Die Diskussion
über öffentliche Freiflächen und deren Nutzung nimmt immer
mehr zu. Solche Konflikte zwischen verschiedenen
Interessengruppen zeigen, wie wichtig ein sachlicher Dialog ist,
um zu einer zufriedenstellenden Lösung zu kommen.

Insgesamt spiegelt die aktuelle Lage der Kita-Mitarbeitenden



und die Problematiken um öffentliche Bolzplätze die
Herausforderungen wider, mit denen Gemeinschaften in Baden-
Württemberg konfrontiert sind. Es ist wichtig, dass
Entscheidungsträger die Bedürfnisse aller Beteiligten im Blick
haben, um nachhaltige Lösungen zu gestalten.

Besondere Bausteine der vermeintlichen
Normalität

Die Thematik geht weit über die reinen Zahlen hinaus und stellt
nicht nur eine statistische Erhebung dar, sondern auch eine
Aufforderung, die Arbeitsbedingungen zu verbessern und die
Bedeutung der frühkindlichen Betreuung zu stärken. Kita-
Mitarbeitende leisten einen essentiellen Beitrag zur Gesellschaft,
und deren Gesundheit sollte stets im Vordergrund stehen. Die
Diskussion über Lösungen zur Verbesserung der
Arbeitsbedingungen ist mehr als notwendig, insbesondere wenn
man die bevorstehenden Herausforderungen in der Branche
bedenkt.

Hintergrund zur Gesundheit von Kitas-
Beschäftigten

Die Gesundheit und das Wohlbefinden von Mitarbeitenden in
Kindertagesstätten sind von entscheidender Bedeutung für die
Qualität der frühkindlichen Bildung. Laut der Bertelsmann
Stiftung stehen sie jedoch unter erheblichem Druck, der sowohl
physische als auch psychische Gesundheitsprobleme
verursachen kann. Zu diesen Stressfaktoren zählen
unzureichende Personalausstattung, hohe Arbeitsbelastung,
emotionale Anforderungen sowie der Umgang mit
herausfordernden Verhaltensweisen von Kindern.

Die Arbeitsbedingungen in Kitas variieren stark und können
einen erheblichen Einfluss auf die Gesundheit der Beschäftigten
haben. In vielen Regionen sind Fachkräfte überlastet, was zu
einer höheren Krankheitsrate führt. Darüber hinaus ist die
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frühkindliche Bildung in Deutschland ein Bereich, der stetig
wächst, was einen Anstieg der Anforderungen an die
Mitarbeitenden zur Folge hat, ohne dass die Ressourcen
proportional erhöht werden.

Aktuelle Statistiken zur Gesundheit am
Arbeitsplatz

Nationale Statistiken belegen, dass das Gesundheitsniveau von
Beschäftigten in verschiedenen Berufen stark variiert. Laut der 
Statistischen Bundesamt lag die durchschnittliche Zahl von
Krankheitstagen pro Arbeitnehmer in Deutschland im Jahr 2023
bei etwa 16,5 Tagen pro Jahr. Im Vergleich dazu zeigt die Studie
der Bertelsmann Stiftung, dass Mitarbeitende in Kitas in Baden-
Württemberg mit 22,6 Tagen außergewöhnlich häufig
krankgeschrieben sind. Diese Zahlen verdeutlichen nicht nur die
spezifischen Herausforderungen in diesem Berufsfeld, sondern
auch die Notwendigkeit, gezielte Maßnahmen zur
Gesundheitsförderung in der frühkindlichen Bildung zu
implementieren.

Darüber hinaus gehen Schätzungen davon aus, dass die
psychische Gesundheit zunehmend ins Gewicht fällt. Ein Bericht
des WSI (Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches Institut)
zeigt, dass psychische Erkrankungen, zu denen Stress und
Burnout zählen, in den letzten Jahren bei Beschäftigten in
sozialen Berufen stark zugenommen haben. Diese Erkenntnis
verstärkt die Notwendigkeit von präventiven Maßnahmen, die
das Wohlbefinden von Kita-Beschäftigten fördern können.
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